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Gnße Dilſitſchen Ambtes 
Als derſelbe in dem Achtzigſten Jahr feines Alters und 
Drey und Funſtzigſten feines Ambtes 
Anno 1718. d. 21. Febr. feelig in dem SErrn entſchlaffen / und den 
8. Martii daſelbſt zu feinem Ruh ⸗Raͤmmerlein gebracht worden / 
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S iſt ein hohes Alter und langes Leben insgemein eine 
groſſe Wolthat und Gabe Gottes / welche der HErr und 
Vater unſeres Lebens verleihen will / nicht allein gehoͤr⸗ 
ſahmen Kindern / die ihre Eltern ehren / nach der Ver⸗ 
Fheiſſung / die GOtt bey dem vierdten Geboth geſetzet / 
a N. Exod. XX, 12. Eph, VI, 2. fondern auch denen / welche 
I ih als einen Vater fürchten / ehren und lieben. Mein 
Bind / ſpricht die himmliſche Weißheit / vergiß meines Geſetzes nicht / und 


Je 


über achzig Jahr leben / und deren wenig gefunden werden / ſchon unter die 
Candidatos Æternitatis zu rechnen. Weil nun ſolch ein hohes Alter an ſich 
ſchon beſchwerlich / fo hat GOtt die Prieſter des Alten Teſtaments 
ſchon in dem Fo. Jahr ihres Alters ihre Dienſte erlaſſen wollen / und 
doͤrfften die Leviten nur fünf und zwantzig Jahr / nehmlich von 25. biß in 
das 50. Jahr das Ambt in der Hutten des Stiffts verwalten / Numer. 
VII, 24. 25. daß alſo auch für fie das zo. Jahr ein Frey⸗ und Jubel⸗Jahr 
war / da ſie von ihrem Dienſt frey worden. Jedennoch ſo finden wir un⸗ 
ter denen Propheten A. T. einige welchen GOtt das Leben biß über ach⸗ 
zig Jahr gefriſtet / und die er biß über funfzig in feinem Dienſt gebrauchet. 
Denn ob zwar in der Heil. Schrifft das eigentliche Alter der Propheten 
nicht angezeiget wird / fo laͤſſet ſich doch davon ſchlieſſen / aus der Zeit da 
ſie angefangen und aufgehoͤret zu weiſſagen. Alſo ſtarb Samuel / da er 
in einem Dienſt alt worden Sam. VIII 5. XXV, I. und über 70. Jahr ges 
lebet: Der Prophet Elias war alt und Lebens ſatt / 1. Reg. IX. 4. Eliſa 
hat über 60. Jahr geweiſſaget / Eſaias zur Zeit vier Könige über 70. Jahr / 
dem Propheten Daniel werden insgemein 70. und dem Hoſea zum wenig⸗ 
fien 30. Jahr beygeleget, (4) Unter denen Apofteln waren Petrus und 
Andreas vermuthlich die Aelteſten / die ſchon Lehr⸗Juͤnger Johannis des 
Taͤufers geweſen / Joh. I, 37. welche von Chriſto von ihrem Fiſcher⸗Netze / 
nebſt denen beyden Soͤhnen Zebedei / Jacobo und Johanne beruf⸗ 
fen worden. Matth. IV, 18. Kc. Daher auch dieſe zuerſt in der Ordnung der 
Apoſtel geſetzet worden. Matth. X. 2. Petrus fuͤhrete das Apoſtel⸗Ambt 
biß an das 64. Jahr nach der Geburt Chriſti / da er in der erſten Verfol⸗ 
gung Neronis zu Rom gecreugiget worden wie ihm Chriſtus daß es ihm 
im Alter begegnen würde / vorher verkuͤndiget. Ion. XX 518. Von dem Anz 
drea finden wir nichts gewiſſes / Jacobus ward von dem Herode im Jahr 
Chriſti 44. mit dem Schwerdt getoͤdtet. Act. XII. 2. Von dem Johanne 
aber iſt bekandt aus der Kirchen⸗Hiſtorie / daß / wie er in ſehr jungen Jah⸗ 
ren das Apoſtoliſche Ambt bekommen / er am laͤngſten unter denen Apo⸗ 
ſteln gelebet / faſt in die 70. Jahr gelehret und acht biß neun und neun⸗ 
zig Jahr alt worden. (0) Titus ward ſehr alt und ſtarb / nach dem Zeug⸗ 
nuͤß der Alten / im 27 Jahr feines Alters. (e) Polycarpus der Biſchoff in 
Smyrnen ſtarb / da er bey nahe oo. Jahr alt war; denn die 86. Jahr / von 
welchen er ſelbſt ſagte / daß er feinem Heylande gedienet / rechnet er von ſei⸗ 
ner Bekehrung / da er zum wenigſten ſechzehn oder zwantzig Jahr alt ges 
weſen. Von dem Simeon / welcher dem Jacobo im Lehr⸗Ambt zu Jeru⸗ 
ſalem gefolget / meldet Hegeſippus / daß er hundert zwantzig Jahr alt ge⸗ 
weſen / da er gemartert worden. (4) Athanaſius der berühmte Biſchoff 
zu Alexandria ſtarb im hohen Alter und im 47. Jahr feines Biſchoͤflichen 
Ambts / und war von A. C. 336. biß 372. berühmt. (e) Hieronymus le- 
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beke biß in das 91. Jaht. Auguſtinus ſtarb im 76. Jahr feines Alters und 
im 35. feines geführten Ambts / Martinus ein Biſchöff zu Turon / im vierd- 
ten Seculo, ſtarb in dem 81. Jahr feines Alters. () Mehr von denen al⸗ 
ten Lehrern will ich jetzo nicht anfuͤhren / auch nicht auf die kommen / wel⸗ 
che in denen zwo letzten Seculis, in unſerer Evangeliſch Lutherſchen Kirchen / 
unter unſeren Lehrern ſolche Erone des Alters / ſo wol was ihr Leben als 
auch das Ambt / welches fie in unſerer Kirchen und Schulen gefuͤhret / ruͤhm⸗ 
lichſt getragen ff ) da ich neulich etliche Beyſpiele davon angefüͤhretz und in ei⸗ 
ner guten Anzahl zu finden / in des Herrn George Henrich Goͤtzen / Supc- 
rindenten in Luͤbecks / Hochwuͤrden Zuſchrifft an den Arnſtaͤdiſchen Supe 
rintendenten den Wolſeel. Herrn D. Joh. Gottfried Olearium, genannt 
Theologus Semifecularis, oder funffzig Jähriger Lehrer / ed.1709, Wiek 
mehr haben wir hie zu bedencken/ warumb G Ort zu Zeiten in feiner Kir⸗ 
chen uns ſolche graue Häupter ſehen / und ſeine Diener biß in das hohe Al⸗ 
ter einher gehen laͤſſet in feiner Krafft. Pl. XXI. 16. Wir koͤnnen zwar nicht 
wiſſen die eigentliche Urſach die G Ott dazu hat; denn / wer hat des y Errn 
Sinn erkannt / Rom. Xi, 34. warumb er in feinem Buch der Alwiſſenheit 
und Providence, dieſem mehr Jahr angeſchrieben als dem andern. PL, 
Cxxxl. 16. Dennoch koͤnnen wir in Chriſtlicher Beſcheidenheit wol ſagen / 
das GoOtt nach feiner unendlichen Güte an ſeinen freuen Dienern / gleichfals 
wie an andern Frommen / die Verheiſſung erfuͤlle: Ich wil euch tra⸗ 
gen biß ins Alter / und biß ihr grau werdet; Ich wil es thun / ich wil he⸗ 
den und tragen und erretten. El. XI. VI. Dabey muͤſſen wir auch erken⸗ 
nen / das Gott nach feiner Allwiſſenheit vorher ſehe / daß einige auch in 
ihrem Alter feiner Kirchen nuͤtzlich ſeyn; indem fie in einem langen Leben 
viel erfahren / als welche Erfahrung der Alten Crone iſt / Syrach. XX V, G. y. 
und durch mancherley Verſuchungen und Trüͤbſahl / bewehrt gemachet wer⸗ 
den / daß fie denen Juͤngern mit Rath und Unterricht dienen / und die 
Furcht des HErrn ihnen mit deſto gröffern Nachdruck einprägen koͤnnen / 
als jemehr Reverence und Ehrerbietung die Jungen gegen die Alten tragen 
ollen; Levit. XIX, 32. Dannenhero auch die Leviken zwar in dem funff⸗ 
igften Jahr ihres Alters ihrer Dienſte erlaſſen worden / dennoch auf ihre 
rüder / ſo noch in der Hüfte des Stiffts dieneten / gute Aufſicht / daß 
der Dienſt ordentlich geschehe haben ſolten. Num. VIII, 26. (g) Es forget 
tt zu allen Zeiten treulich für feine Kirche / daß es ihr niemahlen an 
geſchickten Männern fehle / nun find aber Alte zur forgfältigen Führung 
des Ambts geſchickter / als die Jungen. Bey den Groß⸗Vaͤtern iſt die 
weißheit / und der Verſtand bey denen Alten / ſpricht Hiob Cap. xIl, 12. Die 
alte lang gebrauchte und wol ausgeſpielte Inſtrumenta Muficalia geben die 
beſte und lieblichſte refonance: Die Jugend iſt noch voller Eitelkeit und 
Thorheiten / 2. Timorh. II, 22. welcher ſich auch junge Prediger nicht ſo 
bald völlig entſchlagen/ biß fie mit denen Jahren zu reiferem Verftande, 
kommen / und durch die Truͤbſahl gelaͤutert und bewehrt gemachet werden / 
daß fie dem HErrn deſto aufrichtiger und eyfriger im Alter / als wol 12 
in 
cf Vid. Hiſtoria Literaria Wilh. Cave. (F) In Dedieat. Conc. de Reformat. B. Lutberi. 


(g) Notetur hoc loco, Senes non prorſut volli ac removeri; Sed junioribus Infpelorum loco prafici, 
Non quit in bodie fir agrefiis, qui de ponte ſenes prorſus aljiciat, aut ob quemvis lang vorem 


bin geſchehen / dienen koͤnnen. Es ſiehet auch der guͤtige GOtt vorher / 
daß wenn alte Leute der Kirchen abgehen / die jüngere der Kirchen den Nu⸗ 
tzen nicht ſchaffen / welchen die Alte ihr gebracht / und dem Boͤſen mit ſol⸗ 
chem Nachdruck nicht widerſtehen würden / darumb laͤſſet er die Alten le⸗ 
ben / daß fie die Jungen lehren den Boſewicht überwinden . I. Epiſt. Joh. I, 
33. Ke. Die alten Soldaten / die offt im Feuer geweſen / dem Feinde 
manchen Stich beygebracht / und feine liſtige und gewaltige Anlaͤuffe aus⸗ 
geſtanden / ſind die beſten / wo nicht mit Thaten / doch mit rathen. Die Leh⸗ 
rer und Prediger find geiftliche Streiter JEſu Chrifti 2 Timoch, 11,3. dar⸗ 
umb find die / welche die Kriege des HErrn biß in ihr hohes Alter gefüh- 
ret / billig andern vorzuziehen. Ein erfahrner alter Schiffs und Steuer⸗ 
Mann / der manchen Sturm auf der See aus geſtanden / der weiß das Schiff 
beſſer zu regieren und durch die Klippen und Sand⸗Baͤncken zu führen als 
einer der nur zu erſt auf die See koͤmmt / oder eine und andere Reife gethan. 
Lehrer find ſolche Ruder ⸗Anechte / L. Cor. IV, I. je älter fie ſind / je bewaͤhr⸗ 
ter fie find. Die Aelteſten / die wol vorſtehen / halte man zwiefacher Eh⸗ 
ren wehrt / ſonderlich die arbeiten am Wort und an der Lehre. I. Timoth, 
V,17. Iſt alſo ein alter Priefter der fein graues Haar mit Ehren traͤget / vor 
andern Ehrwuͤrdig zu nennen. Er iſt ein Gnaden⸗Zeichen bey einer Gemei⸗ 
ne; wie die Rabbinen ſagen: Senex bonum ſignum in domo. (%) So wie 
es ein Zeichen iſt der Ungnade und bevorſtehendem Ungluͤcks / wenn GOtt 
alte und Kluge / und geuͤbte Prediger hinweg nimmt. El. In, 2.3. 4. Die 
Gerechten werden weggerafft vor dem Unglůck / kommen zum Friede / und 
ruhen in ihren Kammern. El. LVII. 2. Leontius, der Biſchoff zu Antiochia 
da er ſahe / daß nach feinem Tode die Arianifche faction viel Böfes ſtifften 
wuͤrde / grieff er an feine weißgraue Haar / und ſagte: Hac nive liquefacta 
multum erit luti; wenn dieſer Schnee wird zerſchmoltzen ſeyn / wird man 
ſehen / wie viel Kohts ſich zeigen werde / wie Sozomenus meldet Lib. In, 
Hiſt. Eecl, c. 20. Es hilfft auch viel zu einem langen Leben / von Seiten 
eines Predigers ein maͤßiges ordentliches Leben / und daß er von denen 
Affecten / unmaͤßiger Traurigkeit / welche vor der Zeit toͤdtet / Eyfer und dem 
Jach⸗Zorn / oder ſonſt anderen Gemuͤths ⸗Bewegungen / In nicht gar zu 
ſehr einnehmen laſſe / ſondern in allen Zufällen des menſchlichen Lebens 
Ott gelaſſen und geduldig ſey. Traurigkeit toͤdtet viel Leute / und die⸗ 
net doch nirgend zu. Eyfer und Zorn verkuͤrtzen das Leben / und Sorge 
machet alt vor der Zeit / ſagt Syrach Cap. xX X. v. 28. 25. Von Seiten 
der Zuhoͤrer verlängert einem Prediger das Leben ein andaͤchtiges Gebeth / 
welches viel vermag / wenn es ernſtlich iſt / jacob. V, 16. daß auch ein from⸗ 
mer Prediger offt über alles Vermuthen und / da er wegen feiner Leibes⸗ 
Schwachheit / aum etliche wenige Jahre zu leben gedacht / biß in das 
ſpäke Alter bey feiner Gemeine bleibet / und G Ott ſeinem Leben viel Jahre 
und Staͤrcke beyleget / daß er mit David ſagen kan. Ich bin vor vielen wie 
ein Wunder: Ich gehe einher in der Krafft des SErrn SErrn. PLLxxı, 


7.16, 
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Sep2 numero bend meritis & Aigniarem eripiat & pend Vim, erinnert hiebey Pelurgus in fr 
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16) Bon diem Spruch / und daß alte Reute ein Gnaden⸗Zeichen ſeyn / kan mit mehrerem ge⸗ 
leſen werden in der Zuſchrifft der Fuͤnff neulich edirten Reformations - Predigten. 


Wielvol auch dieſes / was von dem Alter der Prediger und 
der Zeit ihres Dienſtes biß in das hohe Alter angefuͤhret “ nich 
allezeit und bey allen eintrifft: Denn wie GOTT der HER R/ 
in deſſen Sand unſere Zeit ſtehet Pl. XXXI, 16. feine heilige Urſachen hat / war 
umb er diefem und jenem fein Lebens ⸗Ziel verlängert; fo hat er auch feine 
Urſachen / warumb er auch dieſes und jenes / Lebens und Ambts Zeit 
kurtz und auf wenige Jahre ſetzet / auch wol bald nach dem Antritt ihres 
Ambts (i) biß wellen feine treue Knechte aus der Zeit zu ſich in die Ewigkeit 
verſetzet. Da heiſſet es: Der Gerechte / ob er wol zeitlich ſtirbt / ſo iſt er 
doch in der Ruhe / denn das Alter iſt ehrlich / nicht daß lange lebet / oder 
viel Jahre hat. Klugheit unter den Menſchen iſt das rechte graue Saar⸗ 
und ein unbefleckt Alter iſt das rechte Alter / denn er gefaͤllet GOTT wol / 
und iſt ihm lieb / und wird weggenommen aus dem Leben unter den Suͤn⸗ 
dern. Er iſt bald vollkommen worden und hat viel Jahr erfuͤllet / denn 
feine Seele gefaͤllet Ott wol / darumb eilet er mit ihm / aus dieſem boͤ⸗ 
fen Leben. Im Buch der Weißheit Cap. V, 7. & ſeqv. 

Der Wol⸗Ehrwuͤrdige und Wol⸗gelahrte 


Ber CHRISTIANUS Sperber 


Wol⸗ meritirter Pfarrer in Kalnincken und der Inße / 
Muy dieſen Lehrern und Predigern / welche ihr Leben und Ambt biß auf 
das hoͤchſte Ziel durch G Ottes ſonderbahre Gnade und Krafft / auch zu Zei⸗ 
ten in unſerer Evangeliſchen Kirchen gebracht / zugezehlet werden. Denn 
da er A. 1638. d. 4. Aprilis gebohren / und Anno 1665. von dem Præ.· Cento⸗ 
rat bey der Littauſchen Kirchen allhie / zum Pfarr⸗Dienſt an gemeldten Ort 
beruffen / und d. 21. Februarü a. c. feelig in dem HErrn entſchlaffen / hat er 
in dieſer Welt gelebet Achtzig Jahr weniger ſechs Wochen / und ſeinem 
Pfarr⸗Ambt in die Drey und Funftzig Jahr vorgeſtanden. Er war aus 
einem alten Prieſterlichen Stamm / welcher ſich von Annotsso, bald nach 
der Reformation und Fundation der hieſigen Academie, da ſeine Vorfahren 
aus Thüringen in dieſes Land gekommen / in unterſchiedlichen geiſtlichen Be⸗ 
dienungen / ſonderlich in dem Littauſchen Kreyß / ſehr ausgebreitet und vers 
mehret / die auch meiſtens auch ein hohes Alter erreichet: Wie denn fein Vater 
Herr Elias Sperber / 40. Jahr in Kalnincken Pfarrer geweſen / und alt 
worden. (0 Nach⸗ 


( Dergleichen Exempel von Sr. Hoch⸗Ehrw. dem Herrn Superintend. in Lubeck D. George 
Heinrich Götze, in einer Hiſtorica Theologica Ecloga, de Theologis ſub auſpicium novo- 
rum officiorum demortuis A. 1708. und in der Hiſtorien Differtatione ad Dn. M. Henr. pip- 
pingium eod. anno, angefuͤhret. f 

(% In der Kirchen- Hiſtorie des ſeel. Herrn M. Obriſtoph. Hariknochs, wird gedacht Lib. 11. 
cap. B. §. 9. eines M. Sperbers / welcher in die Stelle des I. Movit, nach Cauen beruffen / 
und vor ihm cap. 3. 6.20. des Erhard Sperbers welcher Caplan im Loͤbenicht geweſen 
und mit dem Vito Neuber in einen Streit gerathen; welehen fie, da fie beyde von hie nach 
Dantzig gegangen / und wider einander geſchrleben / ſortgeſetzet / davon bey dem Harıkaoch 
Lib, III cap. 2. $. 2. & ſequ. zu leſen / und iwie gedachter Sperber / der auch Niſos genen⸗ 
net worden / nach Graudentz beruffen. In der Epifcopo Presbyrerologia des ſeel. Here 
Colbii, wird er unter die Loͤbenichtſchen Diaconos der andere geſetzet von A. 1578. der A. 

1561. nach Dangig getogen letztens nach Welau kommen, und der erſte Ertz⸗Prieſter 
daſelbſt worden / alwo er A. 1608. d. 29. Marti ſeies Alters 75 Jahr geſtorben. In demCom⸗ 
pendiöfen Gelehrten Lexies edito Lipfæ A. 1715. wird derſelde auch angefüͤhret / und aus 
des Hn. Witten Diario Biogr. gemeldet / daß et don Segeburg in Thüringen entſproſſen- 
Dieſes wolſeel. Herrn Pfarrern Uraͤlter⸗Vater abet hat geheiſſen Valentinus Sperber / und 
ift Superintendens in Ouͤhringen geweſen: Ob derſelbe ein Vater oder Vetter oder Bru⸗ 


Nachdem aber der Ruhm eines Evangeliſchen Predigers / nicht bloß 
darinnen beſtehet / daß er von einer alten Prieſterlichen Familie ſey / und bey 
ſeinem Ambt alt und grau werde; Sondern daß er ſeinem Ambt wol vor⸗ 
ſtehe / und auch im Alter gute Fruͤchte trage: Daß er ſey wie ein Baum ge⸗ 
pflantzet an denen Waſſerbaͤchen / der feine Frucht bringe zu feiner deit / und 
deſſen Blätter nicht verwelcken / Pl. I. 3. daß et auch im Alter gruͤne wie 
ein immer grüner Oehl⸗Baum / Pl. LV. 10. wie ein Palm⸗Baum / und wach⸗ 
ſe wie eine Ceder auf Libanon / die wenn ſie gleich alt werden / dennoch blů⸗ 
ben / fruchtbahr und friſch ſeyn / Pl. XCII. 3. &c. So hat der ſeel. err Pfar⸗ 
rer / ſo wol feine Jugend als auch fein Alter mit einem tugendhaften / exem- 
plarfchen Prieſterlichen Wandel geſchmuͤcket und gezieret / daß er wol ver⸗ 
dienet unter die gezehlet zu werden / welche wol dienen / und ihnen ſelbſt er⸗ 
werben eine gute Stuffen / und eine groſſe Freudigkeit im Glauben in Chri⸗ 
ſto Jfu/t. Timoth. Ill 13, Er hatte vor anderen ein mühſahmes Ambt 
bey zwo Kirchen in Kallinicken und in der Inß / da bey Ergieſſung der Stroͤ⸗ 
me im Herbſt und Vorjahr die Reifen beſchwerlich und gefaͤhrlich; Es 
fehlete ihm nicht an Truͤbſahlen; da er nicht allein feine erſte Ehegattin eine 
geb. Ladebachin / bey feinem angehenden Alter verlohren / und von 13; Kinde⸗ 
ren nur drey Soͤhne und drey Toͤchter uͤbrig behalten; ſondern auch durch 
eine Feuersbrunſt einmahl umb alle das ſeinige gekommen / auch zweymahl 
die Peſt ausgeſtanden. Dennoch hat er dieſes alles mit Gedult und ſtand⸗ 
haften Gemuͤth uͤbertragen; und wie er von guter gefunden Conttitution 
des Leibes war / und wenig ſein Lebtag kranck geweſen; So hat er dieſes 
vor eine ſonderbahre Gnade Gottes gehalten / und ſelbige durch ein andaͤch⸗ 
tiges Gebeth / welchem er taglich gewiſſe Stunden gewidmet / und durch ein 
mäßiges Leben / ſonderlich bey dieſer Zeit duͤrftigen Einkommen / und ver⸗ 
gnuͤgten Gemuͤth / Philipp. IV, H. 12. ſuchen zu erhalten / biß an fein letztes 
Lebens Ziel Als aber allezeit die Kräffte begunten abzunehmen / und er in ſei⸗ 
nem Ambt / inſonderheit wegen der Filial- Kirchen in Inß eine Huͤlffe haben mus 
ſte / unddeswegen Herr Seinr. Gottlieb Luneburg / Miniſt. Candidatus neulic) 
ihm als Adjunctus zugeordnet worden / ſo merckete er beh dem Alter mit bau- 
lo, daß die Zeit feines Abſcheides Naa da und er ſchon giopfferr Berdt / 
2. Timoth. V. G. bereitete ſich alfo dazu / daß er feinen Lebens⸗Lauff wol vol⸗ 
lenden und mit dem Alten Simeon im Frieden heim fahren moͤchte / JEfum 
in die Glaübens⸗Arme in einem andaͤchtigen Gebrauch des heil. Abend⸗ 
mahls / faſſende / und ſein Ende am 27. Februarii anſehende / als den Weg zum 
Leben / und zur ewigen Freude. () Er war zwar ſeinem GOtt n 
enn 
d ich eigentlich nicht wiſſen. Sein Aelter⸗ 
v1.1... ̃ üs, ¾ ] bat et andetendis 
f Nahmens / nehmlich Johann Sperber Pfarrer zu Allenburg/ und ChriftophoroSperber, 
arrer zu Gerdauen / der Repetition Corporis Poctrinæ Ducatus Pruſſiæ in dem Synodo 
A. 1567. mit unterschrieben. Sein / des jetzt verſtorbenen Herrn Sperbers / Groß⸗ 
Vater hat geheiffen Samuel Sperber / und iſt Pfarrer in Stallupehnen Inſterb Ambts 
geweſenſ und fein Vater Elias Sperber welchem er im Ambt luccediret. Wie er denn 
Po don eit rache Siam von e e — Seh wo vor Zeiten der 
(i) Du Ri a Je be, 1 vor dir iſt Freude die fulle und liebliches 
Weſen zu deiner Rechten ewiglich / waren ſeine Werte / die auch zum Leich » Text er · 
wehlet worden / aus dem XVI. Pfalm. v. ult⸗ 


wenn es ihm gefiele / daß er noch laͤnger leben ſolte / doch war es ihm lieber 
abzuſcheiden und bey Chriſto zu ſeyn. Philipp. I. 23. Seine Erklaͤrung 
war dieſe: Non ita inter vos vixi, ut pudeat diutius vivere; Sed nec mori 
timeo, quia bonum Dominum habeo: Ich habe nicht fo unter euch gelebet / 
daß ich mich zu ſchaͤmen haͤtte noch laͤnger zu leben; Aber ich fuͤrehte mich 
auch nicht zu ſterben / weil ich einen gütigen SErrn habe / wie Ambroſius 
ſich bey ſeinem Tode gegen ſeine Freunde vernehmen ließ / wie Paulinus bezeiget. 

Die Hochbetruͤbte Frau Wittwe Eliſabeth geb. Dargatzinſ 
(m) bedencke bey dieſem Verluſt ihres liebwehrten Ehegatten / mit welchem 
fie 20. Jahr im Ehſtande gelebet / und welchen fie treulich in feinem Alter ges 
pfleget / daß ihr wolſeeliger Mann endlich in dem Alter zu Grabe kommen / 
und wie eine reife Garbe oder ſchoͤner Weytzen Hauffe (welches das He⸗ 
braͤiſche Wort w eigentlich heiſſet) zu dieſer feiner Seit hat muͤſſen einge⸗ 
fuͤhret werden in die feel. Scheuren des Simmels / Job. V. 26. und daß fie 
den / welchen ſie mit Thraͤnen ſaͤet mit Freuden erndten werde / Pl. CX XVI. 
5.6. I. Cor. XV. 42. &c. Der letzte Prieſterliche Seegen / den er ihr hinterlaß⸗ 
fen / wird fie als eine Tochter Aarons und gottfeclige Eliſabeth / in ihrem 
Witt wen Stande / troͤſten und erhalten / und ihr zu feiner Zeit in einem ruhi⸗ 
gen Alter meine feclige Nachfahrt verleihen. Die Hochbetruͤbten Kinder 
beweinen / wie die Kinder Jacobs Gen. XLIX. L. da dieſer zu ſeinem Volck 
verſammlet / ihren alten Vater / nebſt allen ſeinen Kirchſpiels⸗Kindern; ſie 
ſollen aber wiſſen / daß ſie ihn nicht verlohren / ſondern nur in das gelobte 
Land des Himmels vorangeſchicket / und daß ſein Seegen ihre Haͤuſer bau⸗ 
en werde / daß fie aus denenſelben alt und lebens⸗ſatt / ihm folgen werden 
in die Saͤuſer des Friedens / in die ſichere Wohnungen / und zur ſtoltzen Ru⸗ 
he / E. X XXII. 18. als junge Adler und Voͤgel / (o) welche ihr Neſt und Woh⸗ 
nung finden in den himmliſchen Vorhoͤfen und bey dem Altar GOttes / Pl. 
LXXXIV, 4. 5. da Freude die fuͤlle und liebliches Weſen iſt zur rechten 
Gottes immer und ewiglich! i 


(m) Seel. Herrn M. David Dargatzen / ehmaligen Pfarrers im Loͤbenicht Ehl. Tochter. 

Cr) Elifabeth/ heiſſet: GGttes Ruhe 

Co) Ob ſchen die Sperber wie die Adler und einige andere Voͤgel unter die unrei⸗ 
ne Thiere / davon die Kinder Iſrael nicht eſſen dorfften gezehlet werden ⸗ 
Levit. XI. 13. &c. Deut. XIV. 12. Und unter die Raub⸗Voͤgel gehoren! So hat doch 
der heil. Geiſt auch dieſe Voͤgel als ſeine Geſchoͤpffe zu Bildern der Frommen geſeget / 
wie aus der heil. Schrifft bekant iſt. Der Sperber bey den Hebrzern vu Netz denen La⸗ 
teinern Niſus und im deutſchen Sperber qs. Sperwer / i. e. expandens alas, wird von dee 
nen PhyGologis vor eine Gattung der kleinen Adler oder Fiſch⸗Adler / die von Fiſchen le⸗ 
ben / gehalten / und werden demſelben auch gute Eigenſchafften und ſonderlich / wie dem Ad⸗ 
ler und Falcken ein langes Leben beygeleget. Vid. Frantzii Hiftor, animal Part. I. de Avi- 
bus cap. I. §. 3. & Cap. XII $. 42. Edit. Lipſ. 1712. opera D. Job. Cypriani. Dannenbero 
280 5 der Sperber ſich diefes Nahmens / darauf auch ſonſt nicht ankomt / nicht 

men darf. 


